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Ie Entfernet enth, ihr nigdern Eitelkeitenj Sn,

ea A νe Weſtürmiauch aunſer hanleindj t

So Ê  42 Den frohlichen Geſang, der ſchon vdn weitenæ

w„!

 SGSich dem Gerauſch der Welt entzieht.

ne ſ Nach jenen maieſtatſchen Thronen

Wir horen ſchon, wie ſchon er wiederhallt
Hier, wo die Segen Flomme lohleltg ijj

Wird GOtt, den unſer Flehn erreicht,

Durch unſer Demutvolles Lied erweicht.

e5 44 —S—  We. t

cSeyd uns iwillkommen edle Stimnben,

Wie feſt verknupft ihr ein beglucktes Paar

Das uiemals xeitzender, nie ſchoner war.
Ê  ννDen Kranz, dor Eiter Haupt einiwunden

Den Kranz  un Pracht. und Zinde reichh

Band ſelbſt. dor Angente glunen anndatur Euch..n

Steigt unſer Wüinſch den Lieb dund Freundſchaft lallt;



O
 ſchonſter Tag! Du ſteigſt auf goldnen Flugeln.

Vom blitzenden Olymp herab;

Du kommſt, um unſre Freundſchaft zu verſtegeln!

Wohl uns, ſie dauert bis ins Grab.

Dir ſey auch unſer Herze heilig,

Das dich in deiner prachtgen Ankunft grußt.

Und dich im Reitze deiner Schonheit kußt

Verrauſche nicht von uns ſo eilig,

Daß Glanz und Hoheit, die dich ſchmuckt,

Uns lange noch, o Tag, aus dir entzuckt.

9Jhr, deren Herz vom Zrieb  der Tugend  brenuet.tann
gBeſitzt das unſchatzbarſte Gluck.

Tud: u.
Euch, die das freche Laſter ganz verkennet,

Euch krankt kein rachendes Geſchick.

E innia; e.Der ſchnode Thor mag es verehren D cein ied Ale. erat
Er, deſſen wuſte Bruſt es Banz holehtte Artun Alg rÊ  3

2Der ſeinen Tand durch Herz und Mund ethebt. a.t unöe
3

Euch wird die Zukunft noch belehren

Daß Tugend Eure Ruhe war:
Sie bleibt Dir ewig hold, beglucktes Pgar. Lnda Atn. ct.

Jer Neid muß ſelbſtrdis wurtigelujch Euch ghinenn

Er ſelbſt verbreitt Euren Ruhm, LA Giun er? ur:.

Nie wird er Euren Ellanzverdunteln koinen zarne
Der ſpatſten Zeiten Eigenthum.

Die Zukunft winkt Euch neue Ehren,

Lob und Bewundrung Curer Tugseiid gu.n
8.

Der Jungling ſamlet ſich zur kunftgen Ruh ngt

Aus Euren Thaten ſuſſe Lehren,

Folgt Euch, reißt ſich vom Laſtern s
27 1.

Und wird, wie Jhr, an Gluef amd Tugend groß.
 α
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Der Himmel muß, da er Euch ſelbſt verbunden,

Euch ewig hold und heiter ſeyn.

So ſauget Jhr, fern von umwolkten Stunden J

Der Ruhe ſuſſen Honig ein.

Wir ſehn den Segen ſchon von weiten,

Der aus der Gottheit reichen Quelle fließt,
v

Und ſich von Euch auf ſpate Enkel gießt?:

So ſehn es die entfernſten Zeiten,

Wie reich die Tugend die belohnt,

Jn deren Bruſt ſie maieſtatiſch thront.

G
ier in dem Labyrinth verworner Gange

Droh Euch kein widriges Geſchick.

Fern vom Tumult ſtets larmender Gehtange

Sey Ruhe Euer beſtes Gluck ut.
Lebt unbeſucht von Gram und Sorgen:

Die Vorfſicht  reich an Huld und Gutigkeit
Hull Euch in gottliche Zufriedenheit;

Sie wache ſelbſt an jeden Morgen

Fur Euer Wohl, fur Eure Ruh,

Und jede Nacht deck Euch ihr. Fittig zu.

ſcEo wiege Euch in Euren ſtillen Zimmern

Vergnugen, Freude, Luſt und Gluck. v

Euch muſſe ſtets Eur Glucks-Stern heller ſchimmern;

Nichts treibe ſeinen Strahl zuruck.

kebt als ein Muſter holder Ehen,

Das, da es ſeloſt die Gottheit feſt verband,

Die es des reichſten Segens wurdig fand,
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